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Simulationspersonen-Programm
Kommunikationstraining & Prüfung mit 

Simulationspersonen (SP) im Medizinstudium

Anamnese

Aufklärung 

Beratung



Simulationspersonen
SP sind geschulte Personen, die Rollen in Simulationen
und Prüfungen in der medizinischen Ausbildung
übernehmen.

SP werden in speziellen Rollenbiographien geschult, 
z.B. Patient*innen, medizinischen Personal, Angehörigen.

SP geben Studierenden ein Feedback aus der Rollenperspektive. 

Die Rollen umfassen Erkrankungen, Symptome, Verhalten und/oder 
Persönlichkeitsmerkmale.



 

Achtung:

STEReotype!

Rollenbiographien
Müller, Meier, SchulzeVerheiratet, 

zwei Kinder

Lehrerin

Diabetikerin ist adipös

deutsche Herkunft



Häufig werden prototypische Fallszenarien mit 
stereotypischen Patient*innen gewählt.

 

Impuls 1

 Medizinische Thematiken stehen im Fokus.

Wo kann Diversität sinnvoll in medizinischen 
Themen abgebildet werden?

 Begleitumstände können von den Erkrankungen ablenken.



Impuls 2
Stereotypisierung geht häufig einher mit Diskriminierung:

Erkrankungen oder Risikowahrscheinlichkeiten (z.B. Diabetes) treten gehäuft 
bei bestimmten Gruppen auf (z.B. übergewichtigen Menschen).

Die Integration von bislang unberücksichtigten Gruppen (z.B. queere 
Personen) kann Stereotypen fördern.

Wie kann Diversität 
diskriminierungsfrei integriert werden?



Impuls 3
Barrieren beim medizinischen Personal bei der 

kompetenten Versorgung von „diversen“ Patient*innen. 

Wie kann durch diverse Simulationen zur 
Sicherheit von Patient*innen beigetragen werden?

Spezifische Gesundheitsrisiken entstehen für Randgruppen.
Chancengleicheit bei der Gesundheitsversorgung schaffen.



Spannungsfeld 
Medizin & Diversität
Verfestigte Strukturen

Bewusstsein schaffen



Perspektive 
"Diverse Simulationen"

Normalisierung von vielfältigen Merkmalen 

Lernziel "Diversität" ohne Stereotypisierung

Chance: Szenarien neu zu entwickeln
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